
Sine wohlmeinende SWarnung

an alle ſchone Kadchen,
die in das Filloſter gehen wollen,

bey dem s8. T.
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den Gten vis Wiillt· Mtoüeths1783. zu Stolberg

veögnugt gefeyert wurde,“
—S— i nebſit einem itiitu 5

ſchuldigen Gluckwunſche

an den Perrn Brautigam
2 .i

J D

und

Fungfer Vraut
von

einem ergebeniſtei Diener und aufrichtigen Vetter.

Nordhauſen gedruckt bei Johann Auguſt Coler.
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un, das iſt wirklich viel! die liebenswurdge Schone
Die will ins Rloſier gehn? Jns Rloſter?. Wer? Cli

ſrene
2Ja, ia! Allein warum? O! Freund, das weiß ich nicht.

Vielleicht aus Eigenſinn; vielleicht thut ſies aus Pflicht!

Aus Pflicht ſprichſt du! du irrft. Nein; unſre Pflichten wollen,

Daß wir geſellig ſeyn gud andern dienen ſollen;
Vielleicht will fie entferni von allen Freuden ſryn?

Nein, die Natur befiehlt, des Lebens uns zu frein.
Vielleicht iſt dies ihr Wunſch, um aus gelehrten Werken

Jhr iugendlichts Herz und ihren Witz n ſtarken?
tDeswegen btngcht man nicht ins Blyoſier eiſt zů grhn.

Denn ieder andrer Ott iſt zum Studiren ſchon!
Viellticht hat. ſie. den Eid der Keuſchheit zugeſchworen?

Sie geht in Rloſtern oft meht als zu iricht xerloren!
19

Jhr beſter Freund hat ſich vielleicht mit ihr entzweyt?
Ein andrer fuhlt Nnielleicht fur ſe nurhr Zarelichkeit;

Kutzz dieſer Fehler iſt ihr niemals zu vergeben,
Deun eine Phhllis muß fur vinen Damon leben.

S9n Kloſtern wollt ihr Madgen leben?

 Das qheiſt der Schwermuth ſich ergeben!



Ach wenn ihr euch wollt rathen laſſen,

So muſt ihr alle Kloſter haſſen!

Da mußt ihr euch vor uns verſchlieſſen,

Da mußt ihr todte Bilder kuſſen,

Da mußt ihr früh recht früh aufſtehen
Und weinend in die Horas gtehen,

Und .tauſend Paternoſter plappern,

Und recht aus wahrer Andacht klappern,
»4Und oft vor Heiligkeit nicht eſſen,

Und habt ihr nur ein Nichts vergeſſen,

Da fomnt!rin ſchreklich Ungeheuer

Und wirft teuch in das Fegefeuert
Ach! Mudchen, Mudchein laßt ciuh rathen,

Und thut. wun eurtn nütter thattn!e

Ot maththetjarnicht, ivie Ciſnirne
Furs: gloſter ſehd ihr viel zü fchonttn

Der Lenz iſt nicht auf euren Wangen
Umſonſt ſo reizend aufgegangen.

Nein die Natur ſchaft nichts vergebens,

Jhr ſeyd die Frende unſers Lebens;
Für uns tmuſiengt ijt gmte Trkber
Denn wis ihr in euch fuhlt Jin Liebe.

Bethſchweſtern, die nidht meht gefallen,

Die konnen in die Kloſtet wallen,

Und mit Sem Roſenkranz in Handen

Jhr Leben einſam dg dollenden,

Kein Jungling hat was einzuwenden.



S

Wort lacht die iunge Braut mir Jhren Beyfall zu.

O! Freundin, wie begluckt, wie liebenswerth biſt du!

Dein Beyſpiel und Dein Gluck kan alle Madchen lehren:
Man muß um froh zu ſehn den Ruf  der Liebe horen.

Und du mein Brautigam, wie ſchon haſt du gewahlt,

Du liebſt in ihr ein Hetz, das Zarklichkeit beſeelt!
Wie froh wirſt Du mit. Jhr die Tage. nun verküſſen,
Dein gantzes Leben wird Dir, wie ein Lenz werflieſſen!

Sie ziert Verſtand und Witz, nie hat Gie ihre Zeit,

Wie oft die Madchenthun, dein: Jutz allein geweyht,

Nein, ſtets iſt Sie beſorgt für ühten Geiſt geweſen,

Und fur ihr Herz hat Sie manch ſchones Buch igeleſen!!!

Ja, Du verdienſt jhr: Herz, es iſt, auf ewig Dein,

Wie freut ſich Deine: Braut voncDir gelirht zu ſeyn.!!
Die Liebe wird euch erſt die. Tage feſtlich machendnnnce
Und ſchon ſeh ich enzucltequf uch den Enktl  lachen?:
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	Eine wohlmeinende Warnung an alle schönen Mädchen, die in das Kloster gehen wollen, bey dem S. T. Volborth- und Reidemeisterschen Hochzeitfest, welches den 6ten des Winter-Monaths 1753. zu Stolberg vergnügt gefeyert wurde, nebst einem schuldigen Glückwunsche an den Herrn Bräutigam und Jungfer Braut von einem ergebensten Diener und aufrichtigen Vetter
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